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Bitcherjcdhau.

Hans Sdmid: Ur{dweiz. Streifereien um den
Bierwaldjtatterjee. Mit 11 Bildern. BVerlag Huber
u. Co., Frauvenfeld und Leipzig. Sn Leinen gebun-
pen Fr. 8—, M. 6.40.

Tm ben See der bier Walbftatte (iegt Hiftorijchesd
Land. Man Hhat bdiefe Landidhaft dad Herz bder
Sdytweiz gebheifsen, wasd fehr poetifch flingt, aber auch
aeographifch) und Hiftorifch einmwandirei ift. JIhm Hat
Hans Schmid feint neueftes Buch gewidmet und fich
dabet bie ufgabe geftellt, Landidajt und Gejdhichte
i -ithren inmeren Fujanmumenhangen zu erfaffen. So
ifi er an ben befannteften und bielbefungenen Na-
turivundern ded Seed nur tupfend vorbeigegangen
und Hat fid) bet jeinen Gangen mehr an die qe-
jchichtlichen Statten und an die Orte gehalten, die
abjeitd bon ben groBen Tourifteniwvegen liegen. Jn
biefem Werke ift er nidht nur der unterhaltjame
Jieifeplauberer, fonbern Ddaneben nod) ein Ge-
{hichtdichreiber eigener Art, der fo furztweilig itbex
alle die umftrittenen Fragen der alten Schweizer-
gefchichte orientiert, dafy man gar nicht merft, Wwas
man eigentlich) alled bon ihm erfahrt. So ift bdied
Bud) nicht nur ein Sommerbudh, jondern ebenjofehr
ein Winterbucdh) und ein Gejhentbuch.

Heinrid) Feberer: Niflaud von Flite. Mit einem
Fachivort bon Prof. Dr. H. Mahync. Die Sdhweiz
im deutfgen Geiftedleben, illujtr. Reihe, Band 14,
8 Bilder. Verlag Huber u. Co., Frauenfeld und
Qetpzig. In Reinen geb. Fr. 7.50, Mt. 6.—.

Die von dem Glang der Gefchichte beftrahlte,
itberparteiliche, reine Gejtalt besd ftillen und tatigen
Klausnerd mnabhm in ihrer fdhonen Menfhlichfeit
Geift und Hery Febererd gefangen. Jmmer wieder
weift er auf bdiefen groften Menfchen feiner enge-
ren Heimat hin und gerne Hatte er thm ein vbollende-
ted Bild gejchaffen. Der Tod nahm ihm die Feber
aud der Hanb; fo fonnen ivir unter ded Didhters
Fithrung Bruder Kloud nur Hi3 in den Ranft fol-
gen; aber dasd dupere Reben ift Nebenjache; auch im
Fragmente Hat Federer al3 grofer Dichter dem
arofien Menjchen ein bleibended Dentnial gefeht.

Paul Hilber: Des Lugerners Diebold Schilling
Bilvevdponif. 1513. Kulturgefchichtliche Monogra-
phie. Mit 56 Tafeln. Die Sdiveiz im deutjchen
Geiftesleben, tlluftrierte Reihe. Band 13. BVerlag Hu-
Der ut. Co., Fravenfeld und Leipzig. In Leinen geh.
&r. 850, ML 6.40.

Wer tmmer fich mit {hweizerijcher Kulturgejhichte
beg ausgehenden Mittelalterd und der beginnenden
Steuzeit bejchiftigt, holt in S@illingd CHronit die
anjchatlichent Belege damaligen Leben; denn in fei-
nem anderen Jeugnid pergangerer Jahrhunderte
finben wir jo zablreiche und vieljeitige Jlujtra-
tionen. Alle Creigniffe jemer Jeit Hat der Beichner
fejtgehalten: RriegBziige, Fefte, Rehtdafte, Natur-
erfcheinungen, bejondere Worfommnifje im - gefell-
fchaftlichen und wirtjhafjtlichen Leben. Diefer ivert-
bolle und Hodhintereffante Bilberteil war Higher nur

Heute gilt Zephyr allgemein als die beste
aller Gesichtsseifen. Ihr milder, reicher
Schaum und ihr feines, diskretes Parfum
haben ihr eine Verbreitung geschaffen,
wie sie kaum eine andere Marke besitzt.

Zephyr-Seifewird ganz speziell hergestellt
fur zarte und empfindliche Haut. Sie rei-
nigt die Poren ohne sie zu reizen und
verleiht Ihrem Teint eine natiirliche rosige

Frische.
Friedrich Steinfels

Zirich



in den wenigen, bon dben BVibliothelen forgiam be-
Hiiteten Gremplaren Der Chronif u {ehen. Hilbex
madht ihn zum erftenmal weiteren Kreifen zuging-
lich und mit jeiner lebendigen und lehrredhen Mio-
nographie, die dem Bilberteil borangejtellt ift, ex=
jchliept und bvertieft er dad WVer{tandnid diefes fojt-
Daren Kulturgeifted. Dad Bud) verdient twie wenige
in die weiteften SKreife su dringen, denn dasd Leben
pergangener Jahrhunderte wird ausd Tert und Bil=
dern lebendig.

Cmil Crnjt Ronner: Floven3 bder Pfadfinder.
Cine Grzahlung fitr Knaben. Mit 12 Bilbern. JIn
Gangleinenband. Preid Fr. 5.20. Werlag Walter
Loepthien, Meiringen.

Frani Steffen wadft in einer Umgebing auf, die
enig geeigniet ijt, ihn dem Cinflup {Glimmer Ka-
meraben 3t entziehen, mit dDenen er fich, felbft nadt=
lidgeriveife, in einem FTitvmden Dder alten Stadt-
mauer 3ujammtenfindet u unwitrdigem, verftecttem
Tun. An einer Wegfdeide feimed jungen SKebens
begeanet thm Florensd, der Pfadfinder, ver {id) jeiner
in Qiebe annimmt und ihn in den Freunbesfreis
Der ‘Pjabfinder einfithrt. Hier findet er, wasd er
wobhl unbetoupt gefudht Hat: ein frijdhes, jrohed und
frommed Jugendleben. Jn befonderer Weije Flo-
rend jugetan, firebt er mit diefem gemeinjam demt
Biele 3u: etn tiihtiger, brauchharer Mann ju jver-
Den, der ftetd fucht, bagd Gute zu tun, dad Wahre
su fieben und {idh am Sdhonen 3u erfreuen. — Flo-
rend, per Frant zu jeinem Gt die Hand reichte,
mup dunfle Leidensivege gehen, um da zubereitet ju
fverdent, daf er ein Pfabjindber twerde in der tief-
ften Bebeutung diefed Worted.

Haushaltungsbudfiithrung fiie Ungejtellte. Her-
ausdgegeben vom Sdhiveiz. Kaufm. Berein IJitrich.
BVerfapt bon Proj. Dr. J. Burri. Preis Fr. 5.25.

Die vom Sdhiweiz. Kaujm. Verein Heraudge-
gebene Haushaltungdbudfithrung fitv Unjelbitandig-
ererbende Hat {ich Dereitd gut eingelebt und ihren
Bied, dem Ungeftellten iiber die Verwendung fjei-
ned Cinfommensd im Laufe des Jahres ein flares
Bild 3u geben, in ahlreichen Fallen erfitllt. An
Hand feiner budhhalterijchen Aufzeichnungen ift es
dem  Familienvoritand mbglich, feftauftellen, ivie
teit vorteilhaft gewirtidhafjtet und wad gedandert
werden mup, damit die Beditrniffe in zwedentipre-
dender Weife befriedigt werden fonnen. Wird dann
fejtaejtellt, fwelche Lerbefferungen moglich find, o ift
e3 zwedmdfgig, jilr das folgendbe Jahr einen Haus-
haltungaplan aufzujtellen und 3u beftimmen, fwieviel
filx jeden eingelnen Bwed, 3. B. fiir Nahrung, Be-
Heibung, Wohnung, Bildbung, Crholung ujm. ausdge-
geben twerdben {oll. 2WohHl twerben bielleicht gemvifje
Poftert durcdh) die duperen BVerhaltniffe mehr ober
eniger giinjtig beeinfluft, bagegen fonnen bei ra-
tioneller Geftaltung der Yudgaben immerhin gemwifje
Bebviirfniffe, befonderd dad GSpar- und BVerfiche-
rungsbediirinia, befriedigt werbden, die beim Fehlen
einer Budyfiihrung gar oft unberiic{ichtigt bleiben.
Die vom Schweiz. Kaufm. BVerein bheraudgegebene
Hausdhaltungdbudifithrung umfapt eine Anleitung,
ein Kaffabuch, Monatd= und JFJahredredhnungen und
fudt den wiffenjdaftlichen Anforderungen, die an
?erartige Budpfithrungen geftellt iwerben, nadzu-
DITInen.

3. ©. Birnjtiel: Lepte Crute, grofviterliche Plau-
Dereien. 141 Seiten mit Bild ded Verfafjers. BVerlag
%e[hirg% 1. Lidptenhabhn in Bafel, n Leinen geh. .
{FL. 4.00. :

»Gropbaterliche Plaudereien” Hat F. &. Birn-
ftiel felbjt noch diefe Blatter benannt, ed ftectt aber
mehr dabinter ald der jhlichie Titel vermuten [apt.
Eg ift cin gutesd Stiwf reifer Lebenderfahrung und
Lebendiveisheit, vbom LVerfajjer, einem einjachen
Panne aud dem BVolfe in den Mund geleat. Kury
weilig, freimiitig, mandmal aud) redht bHodenjtandig
berh, find Dbdiefe ,Betvadhtungen des alten Seba=
jttan”. Meiftend treffen fie Dden Nagel auf den
KQopf. Tberall bligt Birnjtieljcher Humor und Birn-
ftiel'{che Gitte zwifchenn den Beilen Hervor. Diefe
lete Gabe ded Deliebten WVoltsjchriftitellersd ift nicht
jeine geringfte. €in wohlgetroffened Bild des Ler-
jajjers unbd eine furze biograbhiiche Stizze werben
per jahlreichen freuen Rejergemeinde bejonderd
fwertholl jein. ;

Olaf Bafer: Der Sohn ped Donners. Cin Jn-
dianer- und Silberlbivenroman. Deutidh vbon Marg.
Thefing. 250 Seitent. JIn Gangleinen Fr. 7.—. Ber-
lag Grethlein u. Co., Biirich und Reipzig.

Gin Jndianeriveiv flieht, ThHunberboy, ihren
jungen Snaben auj Ddem Riiden, durd) Sdhnee und
Frojt vor ben WeiBen, Wird unterivegd von Wolfen
itberfallen, tm YeBten Augendblic freilic) von einem
%Ibe;[ﬁmen gerettet und ftivht {chlieplich an ihren

unden.

Thunderboy (Sohn bed Donnersd), da3 Kind
eined Weifen und einer Jndianerin, wadhft nun bei
ber Gippe feiner Gropmutter, dem Medizinweibe
Ratoya auf, erlernt die Sprade der Tiere und ihre
Riinjte und jdhlieft innige Freundidhaft mit dem
Goyotent, dem fleinen Brubers. A3 er fitnf Jahre
alt geworben ift, iiberfallen dbie Sdhlangenindianer
ben Stamm und bernichten ihn Hid auf Katoya und
Thunderboy), die auf Pfaden, bdie der Knabe bon
ben Raubtieren fenmengelernt Hat, fliehen. Kurze
Seit leben Die beiden bei den tweifen LVerwandten
bes Vaters, der feit Jahren verjdhollen ift. Von def-
fen Brubder, dem berjdhlagenen Kennedy, joll Thun-
Derboy die Riinfte ded iweifen Panmnesd lernen, um
einft feine Gippe st richen.

Aber wie fann ein edhter JIndianerjunge daj Le-
ben in einer Blodhiitte ertragen? Jhn efelt bor den
Litgen der Weigen ... ein {dymales, halb verrotteted
Kam fithrt ibn und feine Grofmutter iiber Dden
grogen See und den tobenden Wafferfall in neues
unbefannted Land, dad feined Weiffen Fup nodh
betreten. Cinen neuen Freund findet Thunderboy:
einen  Geeldwen, geheimnildpoll verbunden mit
jenem, der einjt bed Snaben Mutter gerettet. Und
ein gliidfliches, an Abenteuern mit wilben FTieren
reiched Reben beginnt, bi3 Narbengeficht, Der alte
Feind, fie wieder aufjpiirt. Wie Narbengeficht Rante
fpinnt und fich mit ben Weien und ded Knaben
Onlel perbiindet, wie Thunberboy Narbengeficht be-
fiegernt und ben verichollenen BVater wieder aufzuipii=
ren bermag, wie thm bie Tiere Helfen im Kampf mit
anderen Tieven und im KRampf mit fchlechten weifen
und roten Menfdjen, und iwie er dennod) ber JIndia-
ner bleibt und glitdlich fich wieder feine alte Heimat
erobert, two der fleine Bruder ihn ftrahlend begriift,
— bag alled erzahlt ung Olaj Bafer, der junge
amerifanijche Dichter und Neufdhopfer ded Hinrei-
penbdjten Tiermythos, {o fpannend und glaubhaft,
bafy man bon Seite ju Seite immer atemlofer lieft
und nur einen Wunjd) hat: aud) dort 3u leben und
Bruber und Peifter der Wildbnid 31 fein.

®



	Bücherschau

